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1. Begriffsklärung1. Begriffsklärung

Als Perikope bezeichnet man einen Textabschnitt der Bibel, der für die Lesung im
Gottesdienst oder einer entsprechenden gottesdienstlichen Form vorgesehen ist
und im Normalfall der Predigt zugrunde liegt. Teilweise werden Bibelabschnitte –
gerade in exegetischer Literatur – auch allgemein als Perikope benannt, die
Verortung als Losung im liturgischen Kontext ist jedoch grundlegend, um von
einer Perikope zu sprechen.

Der Begri  leitet sich ab von griechisch περικόπτειν perikóptein „rings umhauen
/ umschneiden“. Die Abgrenzung einer Perikope ist dabei grundsätzlich
unabhängig von gängigen Textuntergliederungen wie beispielsweise Kapitel- oder
Verseinteilungen und stimmt deshalb nicht immer mit den dort vor ndlichen
Grenzen überein. Deshalb ist es nicht ungewöhnlich, wenn Perikopen über
Kapitelgrenzen hinweggehen, verschiedene Textteile miteinander verbinden oder
auch Textelemente auslassen (vgl. beispielhaft Perikopen aus der früheren
Perikopenordnung der VELKD Jes 62,6-7.10-12 [Gedenktag der Reformation],
[Apg 6,8-15] Apg 7,55-60 [Stephanustag] oder Jes 52,13-53,12 [Karfreitag]).

Einzelne Perikopen sind in Perikopenordnungen nach systematischen oder
inhaltlichen Kriterien den Sonntagen, Feiertagen oder auch Werktagen im
Kirchenjahr zugeordnet. In unterschiedlichen kirchlichen Gemeinschaften nden
sich dabei je eigene Perikopenordnungen.

2. Historische Entwicklung2. Historische Entwicklung

2.1. Antikes Judentum und Urchristentum2.1. Antikes Judentum und Urchristentum

Vermutlich bereits seit dem 3. Jh. v. Chr. wurde am Sabbat ein vorgegebener
Textabschnitt aus der → Tora vorgetragen. Dieser einzelne Abschnitt hieß
Parascha (pl. Paraschijjot; von ׁשרפ  prš „abtrennen / absondern“; → Petucha /
Setuma). Paraschijjot sind in früherer Zeit durch Spatien, ab dem Mittelalter dann
auch durch Buchstaben im hebräischen Text gekennzeichnet (→ Bibeltext 2.2).
Die Einteilung des Textes in Paraschijjot ndet sich, wenn auch di erenzierter,
auch in Handschriften aus → Qumran.
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Diese Leseordnungen wurden im Laufe der Zeit erweitert. So weist z.B. Lk 4,17
darauf hin, dass in neutestamentlicher Zeit den Toralesungen Textabschnitte aus
den Propheten an die Seite gestellt waren.

Auch für die urchristliche Gemeinde waren Bibellesungen fester Bestandteil des
Gottesdienstes. Inwieweit diese aus der synagogalen Lesetradition
hervorgegangen sind, ist umstritten, wird jedoch häu g so vertreten. Mit Blick
auf die ersten Gemeinden wird man von einer Vielzahl unterschiedlicher
Lesepraktiken auszugehen haben, eine vereinheitlichende Lesetradition dürfte
erst im Laufe der Zeit entstanden sein: Im Zuge einer Hierarchisierung und
Sakralisierung scheinen sich mehrheitlich zwei Lesungen pro Gottesdienst
durchgesetzt zu haben, von denen je eine aus den Evangelien stammte. Diese
stand o enbar immer an letzter Stelle der Lesungen und war von Beginn an das
wichtigste Element der Lesungen.

2.2. Entwicklung von Perikopenordnungen2.2. Entwicklung von Perikopenordnungen

Erste Leselisten finden sich im 5. Jh., Epistel- und Evangelienlisten ab dem 7. Jh. n.
Chr. Besonders durch die fränkisch-karolingische Liturgiereform im 8. und 9. Jh.
bildeten sich eine Epistel- und eine Evangelienreihe heraus, wobei
alttestamentliche Lesungen nur vereinzelt und vor allem an Festtagen mit
aufgenommen wurden.

Die reformatorische Betonung der Auslegung der verlesenen Schrift führte zu
einer verstärkten Reflexion sowohl in der reformatorischen Bewegung als auch in
der römisch-katholischen Kirche. So entwickelten sich Perikopenordnungen in
der lutherischen und der römisch-katholischen Kirche. Die reformatorische
Bewegung mit Zwingli und → Calvin sprach sich hingegen für eine lectio continua
bzw. semicontinua im Gottesdienst mit sich daran anschließender Auslegung
aus.

3. Wichtige aktuelle Perikopenordnungen im3. Wichtige aktuelle Perikopenordnungen im
deutschsprachigen Raumdeutschsprachigen Raum

3.1. Römisch-kathol ische Kirche3.1. Römisch-kathol ische Kirche

Als Reaktion auf die Betonung der (gottesdienstlichen) Lesungen durch die
Reformation beschloss die römisch-katholische Kirche 1570 ein Missale
Romanum, das auch eine verbindliche Leseordnung enthielt. Diese Leseordnung
war bis zum Zweiten Vatikanischen Konzil gültig und wurde 1969 durch die Ordo
lectionum missae ersetzt. Diese sieht in drei Lesejahren für jeden Sonntag drei
Lesungen vor (Altes Testament, Epistel, Evangelium).

3.2. Protestantische Kirchen3.2. Protestantische Kirchen
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Im Evangelischen Gottesdienstbuch ist die Leseordnung für die Evangelische
Kirche der Union (EKU) und die Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche
Deutschlands (VELKD) ausgeführt. Diese beinhaltet für die Lesungen einen
jährlich wiederkehrenden Zyklus (Evangelium, Epistel) und für jeden Sonntag
einen im sechsjährlichen Zyklus wechselnden Predigttext.

Die reformierte Kirche sieht weiterhin von einer Perikopenordnung ab und
überlässt der Predigerin bzw. dem Prediger die Textwahl, die aber grundlegend
orientiert sein soll an der lectio continua bzw. semicontinua.

3.3. Perikopenrevision im Auftrag von EKD, UEK und VELKD3.3. Perikopenrevision im Auftrag von EKD, UEK und VELKD

Im Jahr 2018 wurde eine Überarbeitung der Perikopenordnung in der
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), UEK und VELKD abgeschlossen. Dabei
ging es nicht um einen Systemwechsel, sondern um eine moderate Revision der
bestehenden Ordnung. Unter anderem wurde ein sinnvolles Miteinander von
alttestamentlichen Texten, Evangelien und Episteln in jeweils einer Predigtreihe
angestrebt. Zudem wurden bewusst mehr alttestamentliche Texte aufgenommen
und biblische Frauengestalten stärker in den Perikopentexten berücksichtigt. Die
neue Perikopenordnung „Ordnung gottesdienstlicher Texte und Lieder“ (OGTL)
trat zum 1. Advent 2018 in Kraft.

Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier
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